
130 Die Verbrennungsmaschinen.

Zylinderraumes, der nur von glatten, bearbeiteten Flächen begrenzt wird. Wurden auch anfänglich
Bedenken gegen diese Steuerung laut wegen des einseitigen Angrifies des Steuerungsgetriebes an
den Schiebern sowie wegen der Fraglichkeit einer guten Schmierung und Kühlung, so müssen diese
doch durch den praktisch erreichten Erfolg der Maschine als widerlegt angesehen werden.

Als Beispiel einer Maschine für Flugfahrzeuge sei schließlich in den Fig. 264 und 265 der

Gnöme-Motor der Societe des Moteurs Gnöme dargestellt, mit dem zahlreiche Flugzeuge aus-

gerüstet sind. Diese Maschine
weist allen bisher beschriebenen

gegenüber erhebliche Unter-

schiede auf, vor allem die, daß

bei ihr die einzelnen Zylinder
sternförmig um die Kurbelwelle
angeordnet sind und sich um
den feststehendenKurbelzapfen
drehen. Die Zylinder nehmen

hier gleichzeitig die Stelle des
Schwungrades ein. Eine der
sieben von den Arbeitskolben 1

ausgehenden Schubstangen 2

ist mit einem großen Gabel-
kopf versehen, der unter Zwi-

schenschaltung zweier Kugel-

lager an dem Kurbelwellenzapfen 3 angreift. Die Köpfe der übrigen Stangen sind an dem
großen Kopf mit einfachen Zapfen drehbar angelenkt. Das Ladungsgemisch tritt durch die fest-

stehende hohle Kurbelwelle 4 in die

Kurbelkammer 5 und aus dieser,

wenn sich der Kolben vom Zylinder-
deckel entfernt, durch das selbst-

tätige Einlaßventil 6 in das Zylinder-
innere. Durch den zurückgehenden

Kolben wird das Gemisch kompri-
miert und im Totpunkt entzündet.

7 ist die Zündleitung. Nach voll-

endeter Expansion öffnet sich das

vom Gestänge 8 gesteuerte Auslaß-

ventil 9 und entläßt die Gase ins

Freie. Das Gewicht einer solchen
Maschine von 34,2 Nutzpferdestärken

Fig. 266. Deutzer Gruben-Benzinlokomotive. bei 2354 minutlichen Umdrehungen

beträgt 82 kg und der Brennstoff-

verbrauch für die Stundenpferdestärke 0,359 kg. Die Zylinder bestehen vollständig aus Nickel-
stahl und werden mit den Kühlrippen aus dem Vollen herausgearbeitet.

Als zu den Landfahrzeugen gehörig ist noch die Motorlokomotive zu erwähnen, die als

Gruben-, Feld- und Waldbahn-, Rangier- und Straßenbahnlokomotive Verwendung findet. Sie
wird für kleinere Leistungen, im allgemeinennicht über 16 Nutzpferdestärken, gebaut und weist
der Dampflokomotive gegenüber mancherlei Vorteile auf. So ist sie jederzeit betriebsfertig, be-
nötigt nur einen Mann zu ihrer Bedienung und verbraucht während der Arbeitspausen keinen‘

Brennstoff. Als solcher finden neben verdichtetem Leuchtgas, das in Vorratsgefäßen mitgeführt

wird, vornehmlich Benzin, Benzol, Spiritus, aber auch Petroleum und Ergin Verwendung. Fig. 266

zeigt schematisch eine Gruben - Benzinlokomotive der Gasmotorenfabrik Deutz. Die liegend
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Fig. 264 und 265. Gnöme-Motor.

 


